








 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Fuldaer Variante 
der „Höhle des 
Löwen“ 
 

RIMS-Schüler/-innen zeigen Innovationskraft 
beim Wettbewerb „Jugend gründet“ 
 
von Silas Messing, erschienen auf osthessenzeitung.de am 28.11.2025 

Bei Muth & Partner in der 
Rangstraße stand der 
Donnerstagmorgen ganz im 
Zeichen junger 
Geschäftsideen: 
 
Die Schüler der Richard-
Müller-Schule präsentierten 
im Rahmen von „Jugend 
gründet“ ihre Projekte vor 
einer Jury der 
Wirtschaftsjunioren, die ein 
erstes Feedback zu den 
Ideen gab – ein Format, 
das längst als Fuldaer 
Variante der „Höhle der 
Löwen“ gilt.  
 

Seit Jahren begleiten die Wirtschaftsjunioren die Veranstaltung ehrenamtlich, in diesem Jahr sogar mit zusätzlichem 
Vorabtraining an den Schulen. „Ich halte das für eine der wertvollsten Veranstaltungen, die wir haben“, sagte Luke Williams, 
Vorstandsmitglied der Wirtschaftsjunioren. Seine Einschätzung spiegelte sich im Engagement aller Beteiligten wider. 

Fünf Teams stellten ihre Geschäftsideen vor. Schon kurz nach Beginn wurde deutlich, wie ernst die Jugendlichen ihre 
Aufgabe nahmen und wie viel Vorbereitung in den Pitches steckte. Das Projekt „Flexbelle“ entwickelte einen modularen 
Aufbewahrungsbehälter für Kosmetikartikel, dessen Elemente magnetisch miteinander verbunden werden können. Mit 
„ScanX AI“ präsentierten Schüler einen Stift, der gesprochene Sprache und auch geschriebene Texte in Echtzeit übersetzen 
soll. Die Gruppe „Chill Lounge“ stellte ein Konzept für mietbare Rückzugsräume für Jugendliche vor, die Raum zum Lernen, 
Entspannen oder Treffen bieten sollen. „Safesight“ und „Temix“ präsentierten weitere innovative Ideen, die die Teams in den 
vergangenen Wochen ausgearbeitet hatten. Lehrerin Bettina Wiegand, die die Jugendlichen während der gesamten 
Vorbereitung begleitet hatte, zeigte sich zufrieden mit der Professionalität der Präsentationen. 

Auch die Jury war sichtlich angetan. Neben Williams gaben Robert Groß, Fördermitglied der WJ-Jugend, Timo Willkomm, 
Mitglied der WJ-Jugend, und Dr. Tarek Bary – Partner bei Muth & Partner und ehemaliges WJ-Vorstandsmitglied – direktes 
Feedback. Immer wieder lobten die Wirtschaftsjunioren die klare Struktur der Vorträge und die Ernsthaftigkeit, mit der die 
Schüler ihre Ideen ausgearbeitet hatten. Auch Verbesserungen und Rückfragen wurden offen und konstruktiv 
angesprochen. „Jeder, der hier einen Pitch gemacht hat, ist ein kleines Stück gewachsen“, sagte Williams und betonte, wie 
wertvoll solche Praxiserfahrungen für junge Menschen seien. Für ihn und seine Mitstreiter sei der Einsatz selbstverständlich: 
„Ich denke, dass es kaum etwas gibt, wo ich sage, die viele Zeit ist besser investiert als in unsere Jugend und unsere 
Gesellschaft.“ 

Die teilnehmende Klasse 12 FOS 5  
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Die Ansprache mit Totenehrung hielt Pfarrer Jörg 
Scheer von der Christuskirche. Er frage sich 
angesichts der vielen Konflikte, Spannungen und 
kriegerischen Auseinandersetzungen, ob es überhaupt 
noch eine Grundkonsens in unserem Land gebe. 
Immer mehr Menschen erlebten die Gegenwart als 
disruptiv, als Zeit der dauernden Um- und Abbrüche. 
Sogar die Demokratie werde in Frage gestellt, was er 
sich nie habe vorstellen können. „Gebt acht, dass man 
Euch nicht in die Irre führt", habe Jesus gemahnt. „Das 
Gefühl, in einer adrenalingepeitschten Daueraufregung 
zu leben, in der eine Katastrophe die andere jagt, 
erzeugt Stress", konstatierte Scheer. Wir seien aber 
aufgerufen, zu differenzieren und hinter die großen Worte und Gesten zu blicken. „Was führt 
zur Hoffnung, zum Leben und zum Frieden?", laute die Frage am Tag, bei dem wir der Opfer 
von Krieg und Gewalt gedachten. 
 
Auch in diesem Jahr waren wieder Schülerinnen und Schüler der Richard-Müller-Schule an 
der Gedenkfeier beteiligt, die sich in der Projektarbeit mit dem Thema Kriegsgräber und den 
Schicksalen verschiedener Opfergruppen beschäftigt hatten. In Zusammenarbeit mit der 
Stadt, dem Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge und der Katholischen Akademie Fulda 
hatten sich die Schüler mit Schicksalen von Kriegsopfern beschäftigt und deren Gräber auf 
dem Zentralfriedhof gepflegt. 
Zwei der Schüler berichteten eindrucksvoll, dass nur wenige von ihnen gewusst hätten, dass während der Nazizeit viele 
Zwangsarbeiter, meist aus dem Osten hierher verschleppt worden seien. Auch wussten sie nichts von der Katastrophe beim 
Bombenangriff vom 27.Dezember 1944 in Fulda, als der Krätzbachtunnel, in dem tausend Menschen Zuflucht gesucht hatten, 
getroffen wurde und über 700 Menschen elend zu Tode kamen. Viele von ihnen waren als Zwangsarbeiter bei der Firma Mehler 
eingesetzt gewesen. „Die Auseinandersetzung mit diesem Thema hat uns tief erschüttert", bekannte einer der Sprecher. „Uns 
wurde bewusst, dass die Erinnerung an die Opfer keine Selbstverständlichkeit ist. Erinnerungskultur bedeutet aber nicht nur 
Rückblick, sondern Haltung und Verantwortung in Bezug auf die Gegenwart und Zukunft."  
(Artikel auf osthessen-news.de am 17.11.2025 - Fotos: Maja Geisen) 

„Was wir 
erfahren 
haben, hat 
uns tief 
erschüttert.“ 
 
RiMS-Schüler/-innen 
beteiligen sich erneut 
mit einem Projekt am 
Volkstrauertag 

Teilnehmer der Feierstunde (u.a.): Gunter Geiger, Leiter der Katholischen Akademie 
des Bistums Fulda, Steven Lorenz und Josef Bettermann (BG 13) sowie Politiklehrer 
Rolf Pauthner, der zugleich Offizier der Reserve der Bundeswehr ist. 

Der Magistrat der Stadt Fulda und der Kreisverband Fulda des Volksbunds 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge haben wie jedes Jahr am Volkstrauertag zu einer 
Gedenkfeier für die Opfer von Krieg und Gewalt und als Mahnung zum Frieden 
eingeladen. Die Feierstunde mit Musik, Ansprachen und Kranzniederlegung fand 
traditionell am Mahnmal für die Kriegsopfer an der Michaelskirche statt. 

38 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 








